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Blatt 21. 

Altar in der kath. Kirche St. Ulrich. 

Die St. Ulrichskirche, welche im Jahre 1500 voll- 
endet wurde, gehört nach Grundrifsanlage und Aufbau 
noch der Spätgothik an. Ihre innere Einrichtung jedoch 
it reich an Renaiffancearbeiten, von denen namentlich 

die Haupt- und Seitenaltäre fowie die Kanzel in origi- 
neller und phantafievoller Weife entworfen find. Die 
Altäre tragen in der Conception noch das mittelalter- 
liche Princip zur Schau, während die Kanzel viel edler 
und mafsvoller gehalten ift. Dabei find aber alle diefe 
Gegenftände reich fculpirt und farbig gehalten. 

Gegenwärtig wird die Kirche reftaurirt. Alles 
Beffere aus der Renaiffancezeit, darunter auch die 

fchönen eifernen Gitter, von denen wir eines auf Blatt 

18 und ıg (Heft ı1.) gebracht haben, bleiben jedoch er- 

halten, was der Umficht und Sachkenntnifs des die 

Reftauration leitenden Comite’s zu danken ift. 
Blatt 21 zeigt einen der Seitenaltäre des recht- 

feitigen füdlichen Seitenfchiffes in der fogenannten 
Fuggerkapelle; diefelbe ward auch von den Fürften 
Fugger feiner Zeit geftiftet. Der Altar, der eine Höhe 
von circa. 8 Meter hat, ift in den Details mit einem 

folchem Reichthume durchgeführt, wie dies bei ähn- 
lichen Arbeiten wohl felten gefunden wird. Alles orna- 
mentale Schnitzwerk ift vergoldet und auf weifsem oder 
buntfarbigem Grunde aufgelegt. Es fei noch bemerkt, 

dafs diefer Altar mit Flügeln verfehen ift, welche jedoch 
in der Zeichnung weggelaffen find. Die Flügel drehen 

‚fich um die Mittel der Säulen, deren Schäfte fich bei 
einer Bewegung des Flügels ebenfalls mitdrehen. 

Blatt 22 und 23. 
Details des Altars auf Blatt 21. 

Blatt 22 zeigt das Gebälke, in welchem die Lilie 

des Fugger’fchen Wappens in Ornamente verfchlungen 

ift, nebft Kapitäl und Sockelfufs. Auch die inneren und 

äufseren Rahmen der Flügel find auf diefem Blatte 
reproducirt. Blatt 23 ftellt die Reliefs in den Pilaftern 
dar, welche hinter den Säulen fich befinden. 

Blatt 24. 
Details zum Altare Blatt 21 und eine Truhe. 

Auf diefem Blatte geben wir noch ein weiteres 
Detail des Altars auf Blatt 21, nämlich die Unter- 
anfıcht des Architraves zwifchen den Säulenkapitälen. 

af! | ee N 

a 

Die Truhe auf Blatt 24, etwa ı!/, Meter lang, ift 

in Eichenholz gefchnitzt, ohne Anftrich und im All- 
gemeinen gut erhalten. Seitenwände und Deckel find 
auffallender Weife nicht mit Schnitzwerk verfehen. 

Blatt 25 und 26, 

Ofen im Fürstenzimmer Nr. 4 des Rathhauses. 

Die Oefen im Rathhaufe zeichnen fich, wie fchon 

im erften Hefte bemerkt, durch Pracht und Reichthum 

der Decorationsmotive und des figürlichen Schmuckes 

aus. Der hier dargeftellte Ofen befindet fich im Fürften- 
zimmer Nr. 4 und ift von dem gleichen Meifter wie 

der im Hefte ı, Blatt 7 und 8, abgebildete Ofen und wie 
diefer in Thon mit Graphitanftrich gefertiget. 

Blakt 27. 

Der Augustus -Brunnen. 

Augsburg befitzt viele. und fchöne Brunnen; von 
allen zeichnet fich aber der Auguftus-Brunnen durch 

grofsen Reichthum in den Formen aus. 

Derfelbe fteht vor dem Rathhaufe und wurde im 

Jahre 1592 von den Steinmetzmeiftern Simon Zwitzel 
und Leonhard Kreitzerer von weifsem Marmor her- 
geftellt. Auf der in der Mitte befindlichen, circa 4 Meter 
hohen, von den Steinmetzen Wolfgang Schindel aus 
rothem Marmor verfertigten Säule fteht die 21/, Meter 

hohe aus Metall gegoffene und über 27 Centner fchwere 
Statue des Kaifers Auguftus. Wie diefe wurden auch 
die übrigen Hauptfiguren des Beckens, Winter, Früh- 
jahr, Sommer und Herbft darftellend, von dem berühm- 
ten Hubert Gerhard geformt und gegoffen. 

Blatt 28, 29 und 30, 

Kanne und Waschbecken im Besitze des Herrn Soiter. 

Herr Soiter in Augsburg hat im hiftorifchen Ver- 
eine eine fehr fchöne Sammlung von Alterthümern auf- 
geftellt; unter diefen befindet fich auch vorliegende 
Kanne und das Wafchbecken, welche beide nicht nur reich 
an ornamentalen, fondern auch figürlichen Reliefs find. 
Die Medaillons der Randverzierung des Beckens zeigen 
die Bildniffe der gröfsten Kaifer des Alterthums, ferner 
die allegorifchen Darftellungen von Krieg und Frieden etc. 

Beide Gegenftände mit ihren vorzüglich durch- 
geführten Darftellungen find glänzende Repräfentanten 
der berühmten Augsburger Silberfchlagkunft. 
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